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EDIPO RE
LICHTSPIEL: MI. 13.9.23, 20:00
REX: MO. 18.9.23, 18:00
MI. 20.9.23, 20:00

THE VISIT
REX: MI. 11.10.23, 20:00
MO. 16.10.23, 18:00

FOURBI
LICHTSPIEL: MI. 17.1.24, 20:00
REX: MO. 22.1.24, 18:00
MI. 24.1.24, 20:00

ADAPTATION
REX: MI. 10.4.24, 20:00
MO. 15.4.24, 18:00
LICHTSPIEL: MI. 17.4.24, 20:00

PLEIN SOLEIL
LICHTSPIEL: MI. 8.11.23, 20:00
REX: MO. 13.11.23, 18:00
MI. 15.11.23, 20:00

DER GOALIE BIN IG
REX: MI. 14.2.24, 20:00
MO. 19.2.24, 18:00
LICHTSPIEL: MI. 21.2.24, 20:00

DER MÜDE TOD
LICHTSPIEL: MI. 8.5.24, 20:00
REX: MO. 13.5.24, 18:00
MI. 15.5.24, 20:00

DER KAISER VON KALIFORNIEN
REX: MI. 6.12.23, 20:00
MO. 11.12.23, 18:00
LICHTSPIEL: MI. 13.12.23, 20:00

DUNE
LICHTSPIEL: MI. 13.3.24, 20:00
REX: MO. 18.3.24, 18:00
MI. 20.3.24, 20:00

HIROSHIMA, MON AMOUR
REX: MI. 5.6.24, 20:00
MO. 10.6.24, 18:00
LICHTSPIEL: MI.12.6.24, 20:00

MEDEA
LICHTSPIEL: MI. 27.9.23, 20:00
REX: MO. 2.10.23, 18:00
MI. 4.10.23, 20:00

HYÈNES
REX: MI. 25.10.23, 20:00
MO. 30.10.23, 18:00
LICHTSPIEL: MI. 1.11.23, 20:00

LA SALAMANDRE
LICHTSPIEL: MI. 31.1.24, 20:00
REX: MO. 5.2.24, 18:00
MI. 7.2.24, 20:00

DAS MELANCHOLISCHE 
MÄDCHEN
REX: MI. 24.4.24, 20:00
MO. 29.4.24, 18:00
LICHTSPIEL: MI. 1.5.24, 20:00

THE TALENTED MR. RIPLEY
LICHTSPIEL: MI. 22.11.23, 20:00
REX: MO. 27.11.23, 18:00
MI. 29.11.23, 20:00

THE HOURS
REX: MI. 28.2.24, 20:00
MO. 4.3.24, 18:00
LICHTSPIEL: MI. 6.3.24, 20:00

DER STUDENT VON PRAG
LICHTSPIEL: MI. 22.5.24, 20:00
REX: MO. 27.5.24, 18:00
MI. 29.5.24, 20:00

SUTTER’S GOLD
REX: MI. 20.12.23, 20:00
MO. 25.12.23, 18:00
LICHTSPIEL: MI. 27.12.23, 20:00

JODOROWSKY’S DUNE
LICHTSPIEL: MI. 27.3.24, 20:00
REX: MO. 1.4.24, 18:00
MI. 3.4.24, 20:00

PROVIDENCE
REX: MI. 19.6.24, 20:00
MO. 24.6.24, 18:00
LICHTSPIEL: MI. 26.6.24, 20:00
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VORLESUNG 1
«NUR WER MYTHISCH DENKT, 
IST REALISTISCH»:  
PASOLINIS DEUTUNG DER  
GRIECHISCHEN TRAGÖDIE IN 
EDIPO RE UND MEDEA
LICHTSPIEL: MI. 13.9.23, 18:15

VORLESUNG 2
DIE ALTE DAME AUF DER 
LEINWAND
REX: MI. 11.10.23, 18:15

VORLESUNG 5
ALAIN TANNER, JOHN BERGER 
ET BERNARD COMMENT:  
SUR LES TRACES DE QUELQUES 
SIGNES DES TEMPS
LICHTSPIEL: MI. 17.1.24, 18:15

VORLESUNG 8
STRANGER THAN FICTION:  
DIE KRISELNDE AUTORPERSON 
IM FILM
REX: MI. 10.4.24, 18:15

VORLESUNG 3
DIE VERSCHIEDENEN TALENTE 
DES MR. RIPLEY
LICHTSPIEL: MI. 8.11.23, 18:15

VORLESUNG 6
DIE ADAPTION EINES ROMANS
REX: MI. 14.2.2024, 18:15

VORLESUNG 9
FANTASTISCHE WELTEN  
IN KINO UND LITERATUR DER 
STUMMFILMZEIT
LICHTSPIEL: MI. 8.5.24, 18:15

VORLESUNG 4
BLAISE CENDRARS UND LUIS 
TRENKER: FILMISCH-ROMANESKE  
WEGE VON DEN ALPEN NACH 
KALIFORNIEN
REX: MI. 6.12.23, 18:15

VORLESUNG 7
UNVERFILMBAR –  
WAS HEISST DAS?
LICHTSPIEL: MI. 13.3.24, 18:15

VORLESUNG 10
RESNAIS, DURAS UND DER  
NOUVEAU ROMAN
REX: MI. 5.6.24, 18:15

FILMGESCHICHTE IM KINO REX UND LICHTSPIEL BERN

Vorlesung von Regine Prange, 
Professorin am Kunstgeschicht- 
lichen Institut der Goethe- 
Universität Frankfurt a.M..
Als Katholik wie als Mitglied der 
kommunistischen Partei gleicher-
massen angefeindet, hat Pasolini 
eine politische Utopie entfaltet, die 
in der Solidarisierung mit einer  
subproletarisch-bäuerlichen, von 
der Industriemoderne nicht tan-
gierten Unterschicht gründet. Auch 
in seiner freien Interpretation der 
Tragödien des Sophokles und Euri-
pides kommt diese Vision zum  
Tragen. Pasolinis Antike ist eine 
archaische Welt; der Mythos 
behauptet sich als eine mächtige, 
von der modernen conditio humana 
nicht einholbare Wirklichkeit.

Vorlesung von Ulrich Boss,  
Studienleiter an den Instituten 
für Germanistik der Universitäten 
Bern und Genf, und Elio Pellin, 
wissenschaftlicher Mitarbeiter 
Open Science der Universität 
Bern.
Keiner von Dürrenmatts Stoffen ist 
so häufig verfilmt worden wie das 
Stück, das ihn finanziell unabhän-
gig und zu einem international 
gefeierten Autor gemacht hat: «Der 
Besuch der alten Dame». Bernhard 
Wickis Adaption The Visit brachte 
Dürrenmatts Stück 1964 mit Ingrid 
Bergman und Anthony Quinn in 
den Hauptrollen in die grossen 
Kinosäle der Welt. Und Djibril Diop 
Mambétys Version des Stoffes ver-
setzte die alte Dame 1992 in den 
Senegal. Diese beiden Beispiele 
zeigen zum einen das Potenzial des 
Stoffes und zum andern lässt sich 
an ihnen ablesen, was Dürrenmatts 
Stück besonders geprägt hat: der 
Western.

Conférence d’ Alain Boillat, pro-
fesseur à la Faculté des lettres  
de l’Université de Lausanne, où il 
dirige le Centre d’études cinéma- 
tographiques.
Avec Fourbi coscénarisé avec Ber-
nard Comment, Tanner revient sur 
La Salamandre conçu avec John 
Berger un quart de siècle plus tôt 
dans la mouvance de l’après-Mai 
68, et l’adapte aux prémices de 
l’ère numérique: nous proposons, à 
travers notamment une analyse  
du stade de l’écriture et en mettant 
l’accent sur deux thématiques 
 (la représentation des rapports de 
genre et du médium télévisuel), 
une analyse comparative de ces 
deux films et de leur contexte de 
création respectif.

Vorlesung von Marcy Goldberg, 
freie Film- und Kulturwissen- 
schaftlerin.
In einer literarischen Variante des 
«reflexiven» Films schreibt eine  
kriselnde Autorperson an einem 
Drehbuch oder Buchprojekt, das 
sich als die Story des eigentlichen 
Films entpuppt – oder vielleicht 
auch nicht. Manchmal emanzipie-
ren sich sogar die fiktionalen Figu-
ren der Geschichte innerhalb der 
Geschichte und stellen sich gegen 
ihre eigenen Autor:innen. Auf spie-
lerische bzw. ironische Art werden 
die Schreibarbeit und das Ringen 
um die Entwicklung der Handlung 
im Spannungsfeld zwischen dem 
audiovisuellen und dem schriftli-
chen Schaffensprozess zum erzäh-
lerischen Stoff.

Vorlesung von Elisabeth Bronfen, 
Kulturwissenschaftlerin und 
Autorin.
An zwei Verfilmungen soll gezeigt 
werden, wie unterschiedlich sich 
Patricia Highsmiths Roman adap-
tieren lässt. René Clement setzt  
in Plein soleil den seriellen Mörder 
in die Tradition der existentialischen 
französischen Literatur, welche  
in der Transgression die Freiheits-
möglichkeiten des Subjekts er-
gründet. Strafe entpuppt sich als 
Frage des Zufalls. Anthony Minghella 
rückt in The Talented Mr. Ripley 
den Aspekt des Confidence Man in 
den Vordergrund, der in Europa  
seinen American Dream zu leben 
versucht, der eine Befreiung aus 
heteronormativen Zuschreibungen 
beinhaltet. Die beiden Stars Alain 
Delon und Matt Damon unterstrei-
chen diese unterschiedlichen kultur- 
philosophischen Aneignungen.

Vorlesung von Jasmine Hoch, 
Drehbuchautorin und Dozentin 
für Film und Theater an der ZHdK. 
Wie löst sich ein:e Drehbuchautor:in 
von der Vorlage eines Romans, 
setzt einen eigenen Schwerpunkt 
und versucht trotzdem die Atmo-
sphäre und den Kern des Romans 
zu erhalten? Am Beispiel der Verfil-
mung von Der Goalie bin ig geht 
Jasmine Hoch – sie schrieb das 
Drehbuch zusammen mit Regis-
seurin Sabine Boss und Schriftstel-
ler Pedro Lenz – auf die Adaption 
des Monologs eines Ich-Erzählers 
ein; im zweiten Teil ihrer Vorlesung 
analysiert sie The Hours, die Verfil-
mung von Michael Cunninghams 
gleichnamigem Roman, der seiner-
seits eine Hommage an Virginia 
Woolfs «Mrs Dalloway» ist.

Vorlesung von Daniel Wiegand, 
Assistenzprofessor am  
Seminar für Filmwissenschaft  
der Universität Zürich.
Schon zu Zeiten des Stummfilms 
standen Film und Literatur in enger 
Wechselbeziehung. Obwohl die 
Schriftsteller:innen im Kino auch 
eine Konkurrenz sahen, interessier-
ten sie sich schon früh für das neue 
Medium, verfassten selbst Drehbü-
cher oder steuerten Ideen zu Film-
projekten bei. In der Filmindustrie 
schielte man auf die Literatur, um 
an erfolgsversprechende Sujets zu 
kommen, sei es durch Adaptionen 
ganzer Werke oder durch motivi-
sche Anleihen. Der Vortrag zeichnet 
diesen reichhaltigen Austausch 
anhand des fantastischen Films in 
der Weimarer Republik nach, einem 
Genre, das sich besonders stark an 
literarischen Vorbildern orientierte.

Vorlesung von Daniel Winkler,  
Professor am Romanischen 
Seminar der Universität 
Heidelberg.
Der Schweizer Schriftsteller Blaise 
Cendrars und der Südtiroler Filme-
macher Luis Trenker sind bei allen 
künstlerischen und politischen 
Unterschieden zwei von der Kunst, 
der Arbeit und auch sich selbst 
besessene Abenteurer, die quer 
über Landes- und Mediengrenzen 
hinweg experimentieren und sich 
und ihr Werk gut zu positionieren 
wissen. Mit etwas zeitlichem 
Abstand widmen sich beide dem 
Gründungsmythos von Kalifornien 
rund um die Figur des August 
Johann Sutter. Cendrars L’Or führt 
über mehrere Versuche, den Roman 
für das Kino zu adaptieren, zu Tren-
kers Kaiser von Kalifornien, beglei-
tet u.a. von einem Plagiatsprozess. 
Ein Abenteuer durch und durch.

Vorlesung von Simon Spiegel, 
Filmwissenschaftler Universität 
Zürich.
Als Denise Villeneuves Dune 2021  
in die Kinos kam, bildete der Film 
den Abschluss einer langen Reihe 
gescheiterter Versuche, Frank  
Herberts 1965 erschienenen Sci-
ence-Fiction-Roman zu verfilmen. 
Von Alejandro Jodorowskys nie 
realisiertem Wahnsinnsprojekt in 
den 1970er-Jahren bis zu David 
Lynchs Version von 1984 schlugen 
alle Versuche, das Epos auf die 
Leinwand zu bringen, auf mehr 
oder weniger spektakuläre Weise 
fehl. Das wirklich Faszinierende an 
«Dune» ist aber, dass aus den vie-
len Fehlversuchen zahlreiche Meis-
terwerke entstanden sind. Die 
Filmgeschichte wäre ohne die zahl-
reichen gescheiterten «Dune»-Ver-
filmungen anders verlaufen.

Vorlesung von Johannes Binotto, 
Kultur- und Medienwissenschaft-
ler an der Hochschule Luzern 
Design & Kunst und der Universi-
tät Zürich.
Nach dem zweiten Weltkrieg wird 
mit den revolutionären Schreibver-
fahren des Nouveau roman in 
Frankreich auch der Film noch ein-
mal neu erfunden. Das poetische 
Kino von Alain Resnais und Mar-
guerite Duras ist eines, dessen viel-
deutige Bilder immer wieder neu 
gelesen werden können, so, wie 
man ein Gedicht liest und das laby-
rinthisch sein kann, wie ein guter 
Krimi. Aufgepasst und genau hin-
geschaut: uns erwartet ein verblüf-
fendes Lektüreabenteuer.

Vorstellungen
REX:  
mittwochs 20:00 und
montags 18:00
Lichtspiel:  
mittwochs 20:00

www.rexbern.ch
www.lichtspiel.ch

Die Ausstellung
«Die Leinwand beschreiben.  
Von der Literatur zum Film  
und zurück». 
Schweizerische  
Nationalbibliothek Bern
31.8.2023 – 12.1.2024

www.nb.admin.ch/leinwand

Von der Literatur zum Film und zurück: Die 11. Ausgabe 
des Filmgeschichte-Zyklus von REX und Lichtspiel (Sep-
tember 2023 – Juni 2024) befasst sich in zehn Vorlesungen 
und am Beispiel von zwanzig Filmen mit den vielfältigen 
Beziehungen zwischen Literatur und Film. Die Reihe ist 
eine Kooperation mit dem Schweizerischen Literaturar-
chiv (SLA) der Schweizerischen Nationalbibliothek, den 
Anstoss gab die Ausstellung «Die Leinwand beschreiben» 
in der Nationalbibliothek.
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